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Verkaufsvertrag der Stadtwerke an MVV

Im März 2012 stellte unsere Bürgerinitiative den Antrag, dass die Stadt Solingen den Kaufvertrag und den Konsortialvertrag zum Verkauf der 49,9 % der Stadtwerke am MVV aus 2001 offenlegt. Der Landesbeauftragte für Datenschutz und Informationsfreiheit unterstützte uns dabei dankenswerterweise. Das Informationsfreiheitsgesetz ist die Grundlage für unseren Antrag.

Letzte Woche, nach zehn Monaten der Verweigerung, überreichte uns die Stadtverwaltung zwei Dokumente: den Konsortialvertrag und den Entwurf des Kaufvertrags. Wie bitte? Nur den Entwurf? Das kann doch nicht wahr sein!  Entwurf und Vertrag sind zwei verschiedene Sachen.

Diese Vorgehen erscheint uns als der Versuch, uns und die Öffentlichkeit auszutricksen!

Wir werden schriftlich den realen Vertrag anfordern und dies mit Hilfe des Landesbeauftragten für Datenschutz und Informationsfreiheit durchsetzen! Wir meinen, dass die Bürger der Stadt Solingen das Recht haben, den Vertrag über den Verkauf eines Teils ihrer Stadtwerke zu kennen!

Zum zehn Jahre gültigen Konsortialvertrag können wir schon jetzt zumindest drei Dinge anmerken. 

Wir lesen ihn in § 7 so, dass die Stadt Solingen der MVV eine Gewinngarantie gegeben hat! Für den Fall eines negativen Ergebnisses der Verkehrsbetriebe der SWS sollte die Stadt der Beteiligungsgesellschaft (BGS) Geld zur Verfügung stellen. Und die Vertragsparteien strebten eine Umsatzrendite von 15 % an.

Zum zweiten ließen die Parteien den Vertrag seltsamerweise in Basel (Schweiz) notariell beglaubigen. Dies wird in der Regel mit den geringeren Kosten im Vergleich zum deutschen Notar begründet. Der Preisunterschied erklärt sich daraus, dass der Schweizer Notar nicht prüfen muss, inwiefern der beglaubigte Vertrag geltenden Gesetzen widerspricht. Honi soit, qui mal y pense.

Drittens: entgegen allen anderslautenden Beteuerungen war die (knappe) Hälfte der Sengbachtalsperre zehn Jahre lang im Besitz von MVV! 

Wir werden neben dem Kaufvertrag von 2001 als nächstes die Offenlegung des Rückkaufvertrages aus 2012 nach dem Informationsfreiheitsgesetz anfordern. Wir denken, dass die Bürger unserer Stadt das Recht haben, auch diesen Vertrag zu kennen. Und wir sind gespannt auf die Reaktion der Stadtverwaltung. Gewisse Vorurteile können wir nicht verhehlen: wir befürchten, dass die Verwaltung und der OB wieder auf Verzögerungstaktik und Trickserei setzen. Wir bedauern das an dieser Stelle schon mal vorsorglich.
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